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Übersicht Arbeitsblätter (AB) und Lösungsvorschläge 
Die Arbeitsblätter befinden sich im Anhang dieser Datei. Auf EDMOND NRW stehen die Ar-
beitsblätter auch noch einmal als einzelne Word-Dateien zur Verfügung. So können bei Be-
darf individuelle Änderungen vorgenommen werden. 

 
 

AB1.1: Inhaltssicherung „MindMap“ (Niveau 1)      

AB1.2: Inhaltssicherung „MindMap“ (Niveau 2)      

AB1.3: Inhaltssicherung „MindMap“ (Niveau 3)      

AB1: Lösungsvorschlag         

 

AB2: Problematisierung „Entscheide dich für eine Seite“    

    

 

AB3.1: Quellenarbeit „Dorpius 1536“ (Gruppe 1)      

AB3.2: Quellenarbeit „Kerssenbroick 1573“ (Gruppe 2)    

AB3.3: Quellenarbeit (Quellen im Original-Wortlaut)    

AB3: Lösungsvorschlag 

 

AB4: Quellenarbeit „Quellenvergleich“      

AB4: Lösungsvorschlag 

 

AB5.1: Film und Quellen I „Vergleich mit den Quellen“     

AB5.2: Film und Quellen I „Tabelle“  

AB5: Lösungsvorschlag 

 

AB6.1: Film und Quellen II „Vergleich mit dem Drehbuch“     

AB6.2: Film und Quellen II - Drehbuch      

AB6: Lösungsvorschlag 

 

AB7: Vertiefungsvariante A:  

Streitgespräch zwischen Historiker und Filmemacher    

 

AB8: Vertiefungsvariante B: 

Einen Audiokommentar erstellen       

 

AB9: Vertiefungsvariante C: 

Alternatives Reenactment entwerfen       
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Vorwort 

Zu Beginn der 1530er Jahre fand mit dem sogenannten Täuferreich in Münster ein bis heute 

historisch schwer zu deutendes Intermezzo innerhalb des Zeitalters der Reformation statt. 

Aufgrund des blutigen und dramatischen Endes des Täuferreiches ist die Geschichte rund 

um den „König von Münster“, Jan van Leiden, bis heute wohl eine der bekanntesten in Müns-

ter und Westfalen. 

Der für den Schulunterricht konzipierte Film bietet einen historischen Abriss über das Thema 

"Täufer in Münster". Als Anknüpfungspunkt dient der westfälische Erinnerungsort "Prinzipal-

markt“, wo vieles auch heute noch auf die Geschichte der Täufer hinweist. Außerdem de-

konstruiert der Kurzfilm tradierte Darstellungen über die Täufer, die aus wissenschaftlicher 

Sicht fragwürdig sind. So soll ein kritisches Geschichtsbewusstsein gefördert werden. 

Es handelt sich um die erste Episode der Filmreihe „Westfälischer Erinnerungsorte“. 

Der räumliche Bezug auf die Vergangenheit und dessen mediale Darstellung stehen im Fo-

kus der Filmreihe. Sie umfasst eine Serie von filmischen Kurzdokumentationen, die mit er-

gänzendem Textmaterial im Geschichtsunterricht eingesetzt werden können. In jeder Episo-

de wird ein historisches Thema in Zusammenhang mit einem Erinnerungsort in Westfalen 

behandelt. Anhand von konkreten regionalen Beispielen werden hierdurch allgemeinere his-

torische Themen und damit auch die Wechselwirkungen zwischen Mikro- und Makroebene 

veranschaulicht. Darüber hinaus finden historische Kompetenzen, wie Quellenkritik, Multi-

perspektivität und Dekonstruktionskompetenzen, eine zum jeweiligen Thema passende Be-

rücksichtigung. So soll insgesamt ein kritisches Geschichtsbewusstsein gefördert werden.  

 

Zum Film 

 

Sie können den Film kostenlos im Westfalen-Medien Shop unter der Rubrik Download-

Medien herunterladen: 

www.westfalen-medien.de 

Oder Sie scannen den QR-Code ein: 

 
 
Zusätzlich ist der Film und das Material für Lehrkräfte bei dem Onlinedienst für Bildungsme-

dien EDMOND NRW verfügbar: 

 

www.edmond-nrw.de 
 

 
Videodatei in mp4 Format, 2017 

Film ca. 22 Minuten, Farbe 

Auflösung:1920x1080 

Video-Format: 16:9 

Dateigröße: 819 MB 

 

https://www.lwl.org/lwl-medienzentrum-shop/
http://www.edmond-nrw.de/


Westfälische Erinnerungsorte im Film (Münster, Prinzipalmarkt)  6 von 49 

Die Täufer von Münster – Eine Geschichte aus der Reformationszeit 

 

© LWL-Medienzentrum für Westfalen   

1. Allgemeines 
 

Verortung im Unterricht 
 

Der Gegenstand „Täuferherrschaft in Münster“ lässt sich im Geschichtsunterricht an 

den weiterführenden Schulen an die Beschäftigung mit der Reformation anknüpfen 

(vgl. zu den einzelnen Schulformen die Zusammenstellung auf den folgenden Sei-

ten). 

Es ist zu empfehlen, dass die Schülerinnen und Schüler wesentliches Basiswissen 

über die Reformation bereits erworben haben. 

Ein Anknüpfungspunkt kann und soll auch der regionalgeschichtliche Aspekt sein, 

indem der Film einen Besuch Münsters vor- oder nachbereiten kann. 

Damit liegt der Zeitpunkt für den Einsatz des Films i.d.R. in der Jahrgangsstufe 7. 

Der eigentliche Schwerpunkt des vorliegenden Filmmaterials zielt darauf ab, 

die Schülerinnen und Schüler dafür zu sensibilisieren, dass unsere Vorstellun-

gen von Geschichte Konstruktionen sind.  

Unter diesem anspruchsvollen Gesichtspunkt erscheint es sinnvoll, der Arbeit mit 

dem Material ca. zwei bis drei Doppelstunden einzuräumen. Selbstverständlich ist 

der Film - sofern er nur der Information dient und nicht vertiefend hinterfragt werden 

soll - auch als selbsterklärendes Medium in kürzerer Zeit einsetzbar. Es ist aber zu 

beachten, dass insbesondere die Hintergrunderläuterungen des ersten Teils für 

Schüler ohne vertiefende Arbeitsphase schwer zu erschließen sind. 

Aufgrund der geschichtstheoretischen Thematik ist der Einsatz des Materials auch im 

Unterricht der Einführungsphase in gymnasialen Oberstufen gut geeignet. 

 

 

Hinweise zum Unterrichtsvorschlag 
 

In diesem Material finden Sie einen Vorschlag zur Arbeit mit dem Film „Die Täufer 

von Münster“ in der Klasse 7, der aus einem „Basisprogramm“ besteht, der in der 

Vertiefung drei Varianten anbietet, die Sie gemäß Ihrer Lerngruppe alternativ oder 

auch einander ergänzend umsetzen können. Im Folgenden ein kurzer Überblick über 

diesen Vorschlag: 

 

Basisprogramm: Einstieg über Reenactment; Informationserarbeitung; kritische 

   Positionierung; Quellenarbeit und Bezug zum Reenactment 

 

Variante A:  Streitgespräch zwischen Historiker und Filmemacher 

 

Variante B:  Einen Audiokommentar erstellen 

 

Variante C:   Alternatives Reenactment entwerfen 

 

Basisprogramm: Auswertung der Arbeit; Beurteilung des Reenactments 
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Die Vertiefungsvarianten A-C ermöglichen es Ihnen, die für Ihre Lerngruppe geeig-

netste Arbeitsweise auszuwählen. Auch binnendifferenziertes Arbeiten nach Leis-

tungsniveau, medientechnischem Wissen und Können oder schlicht Interesse Ihrer 

Schülerinnen und Schüler ist möglich:  

Ihre Lerngruppe kann dann entsprechend aufgeteilt werden und zwei oder alle drei 

verschiedene Vertiefungsvarianten zeitlich parallel erarbeiten. Die in der jeweiligen 

Vertiefung zum Ende angesetzte Sicherungsphase wäre dann eine gemeinsame Si-

cherungsphase der gesamten Lerngruppe. Anschließend erfolgte dann die gemein-

same Sichtung des gesamten Teils 2 des Filmmaterials. 

Wenn es technisch möglich ist, sollten die Lernenden auf das Filmmaterial individuell 

zugreifen können, z.B. indem Sie der Lerngruppe die Dateien über die EDU-ID bei 

EDMOND NRW als Stream zugänglich machen.  

 

Für die produktive Arbeit mit dem Film (Aufnehmen einer neuen / weiteren Tonspur 

in Variante B) sollten die Dateien selbst auf den Endgeräten verfügbar sein, z.B. 

zentral zugänglich auf Ihrem Schulserver oder als Downloads auf den mobilen End-

geräten. Entsprechende Hinweise und Tutorials dazu finden Sie u. a. auf der Home-

page von EDMOND NRW (www.edmond-nrw.de). 

  

http://www.edmond-nrw.de/
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2. Thematische Sequenzierung des Filmmaterials 
 

Kapitel I: Glaubenskrieg 

Timecode: Inhalt: 

0:00 - 0:37 „Rückblick“ - Reformation 

0:38 - 2:00 „500 Jahre später“ - Klaus entdeckt die Käfige /  
Vorstellung des Interviewpartners Prof. Dr. Hubertus Lutterbach 

2:10 - 2:48 Warum war die Frage nach Religion für das Zusammenleben so wichtig? 

2:49 - 3:10 Worin bestand das Problem zwischen den Glaubensparteien? 

3:11 - 3:30 Wo sind die Wiedertäufer hergekommen? 

3:31 - 4:15 Was ist der Unterschied zwischen „Täufer“ und „Wiedertäufer“? 

4:16 - 5:21 Worin liegt die tiefere Bedeutung bzw. Problematik der Erwachsenen-
taufe? 

5:21 - 6:02 Was war das Ziel der Täufer in Münster? 

6:02 - 6:40 „Rückblick“ - Belagerung Münsters 

6:41 - 7:30 Wie kam es zur Gewalt zwischen den Glaubensparteien? 

7:31 -  8:33 Klaus und Jan van Leiden / 
Wer war Jan van Leiden und welche Bedeutung hatte er? 

8:33 - 9:23 Rückblick und Klaus’ Beschäftigung mit dem Ende der Täuferherrschaft 
/ dem Schicksal van Leidens 

9:23 - 9:54 Warum ist man so grausam mit Jan van Leiden und den Täufern umge-
gangen? 

9:54 - 10:30 Abschluss und Ausblick 

  

Kapitel 2: Elisabeth Wandscherer  

Timecode: Inhalt: 

10:32 – 11:29 Klaus im Friedenssaal, Überleitung zur Wandscherer-Geschichte 

11:30 – 15:30 Reenactment - Konfrontation zwischen Elisabeth Wandscherer und Jan 
van Leiden 

15:31 - 16:18 Überleitung zum Interview mit Dr. Rita Kauder-Steiniger 

16:19 – 17:30 Woher stammen die Informationen zu Elisabeth Wandscherer und den 
Täufern? 

17:31 – 18:20 Darstellungen und Reenactment 

18:21 – 19:25 Was wissen wir über Elisabeth Wandscherer und warum ist gerade diese 
Geschichte so in Erinnerung geblieben? 

19:26 – 20:29 „Auflösung“ - Ansprache durch die Elisabeth Wandscherer - Darstellerin 
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Hauptfilm 

Kapitel I liefert umfangreiche Hintergrundinformationen, die zur Einordnung und zum 

Verständnis der Spielszene notwendig sind. Der eigentliche Kern in Kapitel II ist das 

Reenactment, die nachgespielte Szene zwischen Elisabeth Wandscherer und Jan 

van Leiden. Hier werden auch die Quellenlage sowie die Problematik des filmischen 

Nacherzählens von Vergangenheit thematisiert. 

 

Module 

(nur für EDMOND NRW) 

Der gesamte Film ist auch noch einmal für den hier vorgeschlagenen Unterrichtsver-

lauf in Module unterteilt worden, die als einzelne MP4-Dateien auf EDMOND NRW 

zur Verfügung stehen. 

 

 

Bonusmaterial – Interview mit Dr. Ralf Klötzer  

(nur für EDMOND NRW) 

Das Material liefert weitergehende Informationen zu den Fragestellungen in Kapitel I, 

die zum Teil auch eine andere Perspektive auf die Geschehnisse einnehmen. 

Es ist daher für die Lehrenden sehr empfehlenswert, sich mit Hilfe des Zusatzmateri-

als einen erweiterten Blick auf den Gegenstand „Täuferherrschaft“ zu verschaffen. 

Insbesondere für die Beurteilung der Wandscherer-Episode kann der Schluss des 

Interviews eine neue Sichtweise eröffnen. 

Für den Einsatz in der Oberstufe eignet sich das Zusatzmaterial ebenfalls, um im 

Vergleich zwischen Prof. Dr. Hubertus Lutterbach und Dr. Ralf Klötzer abweichende 

Historikerurteile zueinander in Beziehung zu setzen. 

 
  

Module   

Timecode: Timecode im kompletten Film:  Inhalt: 

Modul 1 11:30 – 15:30  Reenactment - Konfrontation zwischen  
 Elisabeth Wandscherer und Jan van Leiden 

Modul 2 0:00 – 10:30  Kapitel 1: Glaubenskrieg 

Modul 3 10:32 – 11:29  Klaus im Friedenssaal, Überleitung zur 
 Wandscherer-Geschichte 

Modul 4 10:32 – 20:29  Kapitel 2: Elisabeth Wandscherer 
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3. Idee zum Unterrichtsverlauf 
 

Der Anforderungsbereich I (AFB) umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten 

aus einem abgegrenzten Gebiet und im gelernten Zusammenhang unter rein repro-

duktivem Benutzen eingeübter Arbeitstechniken. Dies erfordert vor allem Reproduk-

tionsleistungen, insbesondere: 

• Wiedergeben von grundlegendem historischen Fachwissen  

• Bestimmen der Quellenart  

• Unterscheiden von Quellen und Darstellungen  

• Entnehmen von Informationen aus Quellen und Darstellungen  

• Bestimmen von Raum und Zeit historischer Sachverhalte 

 

Der Anforderungsbereich II umfasst das selbstständige Erklären, Bearbeiten und 

Ordnen bekannter Inhalte und das angemessene Anwenden gelernter Inhalte und 

Methoden auf andere Sachverhalte. Dies erfordert vor allem Reorganisations- und 

Transferleistungen, insbesondere:  

• Erklären kausaler, struktureller bzw. zeitlicher Zusammenhänge  

• Sinnvolles Verknüpfen historischer Sachverhalte zu Verläufen und Strukturen  

• Analysieren von Quellen oder Darstellungen  

• Konkretisieren bzw. Abstrahieren von Aussagen der Quelle oder Darstellung 

 

Der Anforderungsbereich III umfasst den reflexiven Umgang mit neuen Problem-

stellungen, den eingesetzten Methoden und gewonnenen Erkenntnissen, um zu ei-

genständigen Begründungen, Folgerungen, Deutungen und Wertungen zu gelangen. 

Dies erfordert vor allem Leistungen der Reflexion und Problemlösung, insbesondere:  

• Entfalten einer strukturierten, multiperspektivischen und problembewussten histori-

schen Argumentation  

• Diskutieren historischer Sachverhalte und Probleme  

• Überprüfen von Hypothesen zu historischen Fragestellungen  

• Entwickeln eigener Deutungen  

• Reflektieren der eigenen Urteilsbildung unter Beachtung historischer bzw. gegen-

wärtiger ethischer, moralischer und normativer Kategorien 
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Phase: Medien: Aufträge/Fragen: Anmerkungen: 

Erste Doppelstunde 

Gemeinsam: 

Einstieg Präsentation des 
Films: Reenactment  

(Timecode: 

11:30 – 15:30 

oder Modul 1) 

 Die etwa 5-minütige Spielszene ist geeignet, die SuS emotional anzuspre-
chen. Die Figuren sind klar gezeichnet und ermöglichen Identifikation und 
Ablehnung; zugleich müssen aber auch Fragen formuliert werden nach 
den Hintergründen und Folgen des dargestellten Ereignisses. 

Spontan-
phase: 

Tafel o.a. Medium zur 
Sicherung 

Was passiert im Film? Was empfinden wir? 
Welche Fragen stellen sich uns? 

Lernstarke oder medienaffine Lerngruppen weisen ggf. auch auf die 
Machart der Szene hin (insbesondere das Spiel im „schwarzen Nichts“). 

Erarbei-
tung: 

AB1: 

Präsentation des 
Films: Kapitel I 

(Timecode: 

0:00 – 10:30 

oder Modul 2) 

 

Wenn möglich, indivi-
duelle Rezeption der 
SuS 

AB1: 

Erschließt euch das notwendige historische 
Hintergrundwissen zum Verständnis der Spiel-
szene: 

Schaut euch aufmerksam Klaus´ Besuch in 
Münster und das Experteninterview an und 
erstellt eine MindMap als Grundlage für einen 
Kurzvortrag. 
(mit oder ohne Gliederungsvorschlag) 

Da der Film durch Zwischenüberschriften (Fragen) bereits vorgegliedert 
ist, können leistungsstarke Lerngruppen ihn sicher auch ohne die auf dem 
AB vorgeschlagenen Gliederungen erschließen. 

Aus Gründen der Zeitökonomie können sie aber ebenso wie weniger star-
ke Lerngruppen anhand der vorgeschlagenen Gliederungen im Materialteil 
(drei Niveaustufen) gelenkt werden. 

Auch eine Binnendifferenzierung ist denkbar, bspw. auch durch die Verga-
be verschiedener Zweige der MindMap an verschiedene Schülergruppen. 

Da die Informationen trotz der „Kapitel“ des Films teilweise im Film verteilt 
sind, muss dennoch das ganze erste Kapitel des Films (Modul 2) von allen 
gesehen werden. Darauf sollte die Lehrkraft sicherheitshalber hinweisen. 

Siche-
rung: 

Präsentationsmedium 
für MindMaps 

 Die Sicherung erstreckt sich hier auf den AFB I (Anforderungsbereich) und 
dient vorrangig der Gewährleistung einer gemeinsamen Wissensbasis zur 
Einordnung der Täuferherrschaft und der im Reenactment dargestellten 
Episode bzw. zur Antwort auf die in der Spontanphase gestellten Fragen. 
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Phase: Medien: Aufträge/Fragen: Anmerkungen: 

Vertie-
fung: 

AB2 

 

AB2: 

1535 standen sich in Münster der (katholische) 
Fürstbischof und der Anführer der Täufer ge-
genüber. Diskutiert, wer von beiden „im Recht“ 
war. 

Mit dieser Aufgabe setzen sich die SuS im AFB II mit der Thematik ausei-
nander und bereiten den AFB III vor. 

Vorschlag zur Umsetzung:  

Wer sich eher für die Seite des Fürstbischofs ausspricht, positioniert sich 
z.B. an der Fensterseite; gegenüber stehen die „Anhänger“ van Leidens. 
Beide Gruppen können - moderiert durch den Lehrer - Argumente austau-
schen. 

Empfohlen ist es, den Schülern keine neutrale Positionierung zu erlauben - 
begründet werden kann das dadurch, dass die den Menschen 1535 in 
Münster auch nicht zur Verfügung stand.  

Wenn die SuS (fast) geschlossen auf einer Seite stehen, kann der Lehrer 
zeitweise in der Rolle des „advocatus diaboli“ (die dann aber deutlich als 
solche kenntlich gemacht wird!) die Gegenposition einnehmen. 

Insbesondere für die Vorbereitung dieses Gesprächs ist es hilfreich, wenn 
sich der / die Lehrende zuvor das Zusatzmaterial „Interview mit Dr. Ralf 
Klötzer“ angeschaut hat. 

Hier gibt es natürlich kein „richtig“ oder „falsch“. Es sollte aber das Be-
wusstsein dafür geweckt werden, dass beide Positionen heute gleicher-
maßen fremd erscheinen und dass beide nicht vor der (grausamen) Tö-
tung Andersdenkender zurückschreckten. Das Unterrichtsgespräch sollte 
dahingehend geführt werden, dass der Wert der Religionsfreiheit und der 
Toleranz unserer freien Gesellschaft hervorgehoben wird - ggf. auch unter 
Verweis auf aktuelle Ereignisse (religiöser Terror; rechte Intoleranz). 

Diese Phase setzt voraus, dass der / die Lehrende die Lerngruppe gut 
kennt und einschätzen kann. 

Rückfüh-
rung: 

Präsentation des 
Films: Kapitel II 

(Timecode: 

10:32  - 11:29 

oder Modul 3) 

 In dieser kurzen Sequenz wird die Geschichte der Täufer wieder auf die im 
Reenactment dargestellte Episode zurückgeführt. Damit leitet sie über zum 
vorbereitenden Quellenstudium in der nächsten Phase, das auch gut als 
Hausaufgabe vorbereitet werden kann. 

Erarbei-
tung, ggf. 
Hausauf-
gabe: 

AB3 mit Quellentex-
ten 

AB3: 

Lies aufmerksam die Quelle zu Elisabeth 
Wandscherer und notiere, was du über die 
damaligen Ereignisse erfährst und wie Elisa-
beth Wandscherer und Jan van Leiden charak-
terisiert werden (AB). 

AFB I 

Es bietet sich an, diese Aufgabe arbeitsteilig in Einzel- oder Partnerarbeit 
erledigen zu lassen; eine Hälfte der Lerngruppe bearbeitet die Dorpius-
Quelle, die andere die Kerssenbroick-Quelle. 
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Phase: Medien: Aufträge/Fragen: Anmerkungen: 

Zweite (bei Verwendung der Vertiefungsvariante(n) auch dritte) Doppelstunde 

Wieder-
einstieg: 

Präsentation des 
Films: Kapitel II 

(Timecode: 

10:32  - 11:29 

oder Modul 3) 

 Falls die Quellenarbeit als Hausaufgabe erfolgte, kann eine Wiederholung 
der Sequenz die SuS wieder auf das Unterrichtsthema einstimmen. 

Vertie-
fung: 

AB4 mit Quellen-
texten 

AB4: 

Beschreibt die Gemeinsamkeiten und die Un-
terschiede in den Texten. 
Legt begründet dar, wie sich die Personen Eli-
sabeth Wandscherer und Jan van Leiden in 
den beiden Quellen „verändert“ haben. 
Überlegt, warum sie wohl so dargestellt worden 
sind. (AB) 

AFB II und III 

Im Austausch über die beiden Quellen sichern die SuS ihr jeweiliges Text-
verständnis und erschließen sich die Unterschiedlichkeit der Texte. 

Insbesondere die nachträgliche „Heroisierung“ Elisabeths sollte erkannt 
werden, wohingegen die Verurteilung Jan van Leidens in beiden Texten 
deutlich wird - höchstens gesteigert durch den größeren Kontrast gegen 
die sich für die Menschen einsetzende Elisabeth. 

Die SuS sollten begründet vermuten, dass beide Quellen aus der Perspek-
tive der damaligen Sieger verfasst wurden und damit die Intention verfol-
gen, van Leiden in ein schlechtes Licht zu rücken.  

Die Heroisierung Elisabeths könnte Folge einer normalen Entwicklung 
sein, wenn eine Geschichte immer weiter erzählt und ausgeschmückt wird; 
sie könnte aber auch gezielt die Gegner van Leidens besser darstellen 
sollen. 

Siche-
rung: 

ggf. Tafel oder  

anderes Sicherungs-
medium 

 Die Ergebnisse der Quellenarbeit können in einem kurzen Unterrichtsge-
spräch gesichert und durch die Lehrkraft ggf. ergänzt werden. 

Erarbei-
tung: 

AB5 mit Quellen-
texten; 

Filmausschnitt 
Reenactment 

AB5: 

Weise nach, welche der beiden Quellen in der 
Spielszene stärker verwirklicht wurde, indem du 
Quellen und Film vergleichst.  
Suche dazu auch zwei oder drei Standbilder 
aus dem Film heraus, mit deren Hilfe du zeigen 
kannst, wie der Filmemacher die Figuren cha-
rakterisiert. 

AFB II 

Wenn die SuS nicht selbst entsprechende Bilder auswählen, kann die 
Lehrkraft auf die Symbolik insbesondere in der Darstellung Jan van Lei-
dens hinweisen, bspw. in seiner Körperhaltung beim Essen oder beim 
Leeren des Kelches (hier auf Farbsymbolik des besudelten Hemdes); bei 
Elisabeth fällt die Differenz auf zwischen demütiger Haltung zu Beginn und 
anschließender Auflehnung. 
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Phase: Medien: Aufträge/Fragen: Anmerkungen: 

Siche-
rung: 

Filmausschnitte aus 
dem Reenactment 
bzw. ausgewählte 
Standbilder 

 Das Ergebnis, dass die Kerssenbroick-Quelle stärker umgesetzt wurde, ist 
eindeutig. Daher wird die Präsentation nur eines Ergebnisses vermutlich 
reichen, die im anschließenden UG ggf. ergänzt werden kann. 

Vertie-
fung: 

AB6; 

Präsentation des 
Films: Reenactment  

(Timecode: 

11:30 – 15:30 

oder  

Modul 1) 

AB6: 

Unser Wissen über Geschichte ist immer nur 
unvollständig. Uns liegen immer nur einzelne 
Bruchstücke des Geschehenen vor (Quellen), 
die zum Teil auch aus einer ganz bestimmten 
Perspektive verfasst sind und dasselbe Ereig-
nis unterschiedlich darstellen.  

Wenn wir diese Teile heute zu einem Bild zu-
sammensetzen wollen, bleiben häufig Lücken 
übrig.  

In der vorliegenden Spielszene hat der Filme-
macher einige Informationen aus den Quellen 
verarbeitet; manches hat er erfunden bzw. er-
gänzt; manches hat er offen gelassen. Hier 
findet ihr das Original-Drehbuch zu der Spiel-
szene: 

 

1. Seht euch das Reenactment noch einmal 
gründlich an und ergänzt die Tabelle aus eurer 
ersten Filmanalyse (Abgleich Film - Quellen) 
um alles, was vom Filmemacher ergänzt oder 
hinzuerfunden wurde. 

2. Untersucht die filmische Darstellung darauf 
hin, wodurch der Filmemacher aber auch deut-
lich macht, dass es sich hier nicht um die „wah-
re“ Geschichte der Elisabeth Wandscherer 
handelt. 

AFB II 

Diese Arbeitsphase legt den Schwerpunkt auf die Rekonstruktion von Ge-
schichte, indem das Reenactment dekonstruiert wird. Dabei soll auch deut-
lich werden, dass im vorliegenden Fall der Film selbst Hinweise darauf 
liefert, dass er nicht die „realen“ Ereignisse wiedergibt, indem er keine 
vollkommene Illusion erzeugt. 

Wesentliche Erkenntnisse haben die SuS bereits in der ersten Analyse des 
Films gewonnen; diese müssen hier vermutlich nur reaktiviert und ggf. mit 
dem neuen Fokus auf die „fiktiven“ Elemente versehen werden. 

Diese Vertiefung liefert wichtige Voraussetzungen für die Weiterarbeit in 
den folgenden Varianten der weiteren vertieften Auseinandersetzung mit 
dem Konstruktionscharakter unseres historischen Wissens. 

Im Sinne der Zeitökonomie können lernstarke Gruppen die Arbeitsblätter 5 
und 6 in nur einer Arbeitsphase zusammen bearbeiten; eine der Siche-
rungsphasen kann somit wegfallen. 

 

Siche-
rung: 

  Die Sicherungsphase sollte im Plenum erfolgen, um die gesamte Lern-
gruppe auf einen gemeinsamen Erkenntnisstand zu bringen. Dies gilt ins-
besondere, sofern die Gruppe in der folgenden Arbeitsphase binnendiffe-
renziert aufgeteilt wird. 
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Phase: Medien: Aufträge/Fragen: Anmerkungen: 

Vertiefungs-Variante A: 

Vertie-
fung 1: 

AB7 AB7: 

 

Arbeitsteilig: 

 

Gruppe 1: 
Versuche, dich in die Rolle des Filmemachers 
hineinzuversetzen, der eine spannende Ge-
schichte erzählen will. 
Begründe, warum du dich entschieden hast, 
genau diese Quelle stärker umzusetzen als die 
andere. 

 
Gruppe 2: 
Versuche, dich in die Rolle eines Historikers zu 
versetzen, der die Wahrheit darstellen möchte.  
Kritisiere die Entscheidung und das Vorgehen 
des Filmemachers begründet und schlage Än-
derungen vor. 

AFB III 

In dieser arbeitsteiligen Aufgabe soll das Bewusstsein dafür, dass die Ge-
schichtsrekonstruktion interessengeleitet ist, geschärft werden. Die Rol-
lenbeschreibung der beiden Positionen soll gezielt zu einer unterschiedli-
chen Argumentation hinführen, wobei beide Positionen ihre Legitimation 
haben. 

Vertie-
fung 2: 

AB7 AB7: 

Zusammengeführt: 

Betreibt der Filmemacher hier einseitige Stim-
mungsmache oder lässt er einfach nur Ge-
schichte lebendig werden? 

Verfasst eine kurze Stellungnahme dazu oder 
inszeniert ein kurzes Streitgespräch vor der 
Klasse. 

AFB III 

In dieser Phase werden die arbeitsteiligen Teams zusammengeführt, um in 
der Kleingruppe die jeweiligen Positionen und ihre Argumente auszutau-
schen. 

Eine Sicherung kann dadurch erfolgen, dass die Gruppenmitglieder ihre 
Rollen wieder verlassen und eine abschließende Stellungnahme aus eige-
ner Sicht verfassen. 

Alternativ können die Gruppenmitglieder (oder gewählte Sprecher) ihre 
Rollen beibehalten und ihre Argumente in einem kurzen Gespräch austau-
schen. Der AFB III (Urteilskompetenz) sollte dann durch die Lehrkraft im 
anschließenden auswertenden UG angeregt werden. 

Siche-
rung: 

  

 

 

Die Arbeitsergebnisse der vorangegangenen Vertiefung werden präsen-
tiert und besprochen. 
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Phase: Medien: Aufträge/Fragen: Anmerkungen: 

Vertiefungs-Variante B: 

Vertie-
fung: 

AB8; 

Videoschnitt-
programm, PCs oder 
Tablets für die Ar-
beitsgruppen 

AB8: 

Der Filmemacher selbst hat sich dazu geäu-
ßert, warum er das Reenactment so gemacht 
hat, wie ihr es gesehen habt. Seine Anmerkun-
gen findet ihr im folgenden Regiekommentar: 

1. Überprüft die Aussagen des Filmemachers 
am Film und ordnet sie konkreten Filmaus-
schnitten zu. 

2. Ergänzt die Aussagen des Textes um eure 
eigenen bisherigen Erkenntnisse (z.B. zur 
Auswahl der Kerssenbroick-Quelle; zu den 
vorgenommenen Veränderungen im Vergleich 
zur Quelle; euer Wissen über den historischen 
Hintergrund; …). 

3. Führt eure eigenen Erkenntnisse und die 
Äußerungen des Filmemachers in einen zu-
sammenhängenden Kommentar über das vor-
liegende Reenactment zusammen. 

4. Sprecht den Kommentar als zusätzliche  
Audiospur auf das Video auf. Achtet darauf, 
dass das Gezeigte und euer Kommentar gut 
zusammenpassen. 

AFB I-III 

Sehr starke Lerngruppen werden diese kreative Aufgabe selbstständig 
lösen können; die meisten SuS werden aber in dieser Phase individuelle 
Hilfestellungen durch die Lehrkraft benötigen. 

 

Siche-
rung: 

  Die kreativen Ergebnisse der SuS sollten alle vorgestellt und entsprechend 
gewürdigt werden. 

Im Auswertungsgespräch sollte die Lehrkraft darauf hinarbeiten, die SuS 
für eine verschärfte Kritik an „historischen Verfilmungen“ zu sensibilisieren: 
Film ist auch Geschäft. Daher müssen Filmemacher, selbst bei Dokumen-
tationen, für ein Publikum produzieren und sich fragen, was sich verkauft. 
Je „echter“ die Filme wirken, umso mehr erschaffen sie im Grunde nur die 
Illusion von Echtheit. 

Die SuS sollen erkennen, dass Geschichte immer nur konstruiert ist. 
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Phase: Medien: Aufträge/Fragen: Anmerkungen: 

Vertie-
fung: 

 

AB9; 

Drehbuch, 

Foto- Filmkameras / 
Bildbearbeitungs-
programme (ggf. auf 
Schüler-Handys) 

 

Empfehlung: Tablets 
für die Arbeits-
gruppen 

 

(Bei der Szenen-
Foto—Variante kann 
natürlich auch mit 
„lebenden“ Standbil-
dern gearbeitet wer-
den, wenn keine  

Kameras zur Hand 
sind.) 

AB9: 

Beide Quellen sind von den damaligen Siegern, 
also Gegnern der Täufer, verfasst worden.  

 

1. Stellt euch vor, ihr wäret Freunde Jan van 
Leidens. Wie stellt sich das damalige Ereignis  
mit Elisabeth Wandscherer aus eurer Sicht 
dar?  

- Wie würdet ihr Jan darstellen? 

- Wie würdet ihr Elisabeth darstellen? 

- In welcher Situation würdet ihr beide zeigen? 

 

2. Schreibt das Drehbuch entsprechend um.  

A. Fertigt einige Szenen-Fotos zu eurem Dreh-
buch an. Wenn ihr mögt, könnt ihr die Bilder mit 
Sprech- oder Denkblasen versehen. Stellt eure 
Bilder der Klasse vor und erläutert, was ihr 
euch dabei gedacht habt. (Niveau 1) 

(Wenn ihr keine Kamera habt, könnt ihr die 
Szenen-Fotos auch als Standbilder vor der 
Klasse vorstellen.) 

B. Verfilmt euer Drehbuch oder Teile davon. 
Stellt euer Ergebnis in der Klasse vor und er-
läutert, was ihr euch dabei gedacht habt.  

(Niveau 2) 

(Wenn ihr keine Kamera habt, könnt ihr eure 
Szenen auch als Live-Theaterstück einstudie-
ren und der Klasse vorstellen.) 

 

 

 

 

 

 

 

AFB III 

Sehr starke Lerngruppen mögen diese kreative Aufgabe selbstständig 
lösen; die meisten SuS werden aber in dieser Phase vermutlich individuel-
le Hilfestellungen durch die Lehrkraft benötigen. 
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Phase: Medien: Aufträge/Fragen: Anmerkungen: 

Vertiefungs-Variante C: 

Siche-
rung: 

  Die kreativen Ergebnisse der SuS sollten alle vorgestellt und entsprechend 
gewürdigt werden. 

Im Auswertungsgespräch sollte die Lehrkraft darauf hinarbeiten, die SuS 
für eine verschärfte Quellenkritik zu sensibilisieren: Häufig wurden Überlie-
ferungen aus einer ganz bestimmten Perspektive und / oder mit einem 
ganz bestimmten Interesse verfasst. Ähnliches gilt auch für Darstellungen 
und selbstverständlich auch für verfilmte Geschichte. Die SuS sollen er-
kennen, dass sie „die“ Geschichte immer kritisch hinterfragen müssen. 

Gemeinsam: 

Ab-
schluss: 

Präsentation des 
Films: 

Kapitel II 

(Timecode: 

10:32  - 21:00 

oder Modul 4) 

 Ganz gleich, welche Art(en) der Vertiefung nach den Varianten A-C umge-
setzt oder ob auf eine Vertiefung verzichtet wurde, sollte der zweite Teil 
des Films gezeigt werden.  

Bei erfolgter Vertiefung wird vieles den SuS bekannt sein und in der Wie-
derholung bestätigt und gefestigt. 

Erfolgte keine Vertiefung, kann der zweite Teil des Films als Anlass die-
nen, das Unterrichtsgespräch wieder aufzugreifen, das nach der Quellen-
analyse und dem Abgleich der Quellen mit dem Reenactment geführt wur-
de.  

Wesentliche Elemente sind hier zum Einen die Quellenlage und zum An-
deren die Machart des Reenactments. 
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4. Einordnung des Themas und der angewandten Methoden in den 
Lehrplan Geschichte 
 

Hauptschule 

KLP Gesellschaftslehre - Geschichte/Politik, Doppeljahrgangsstufe 7/8: 

 

Umsetzung im Inhaltsfeld 1: Identität und Lebensgestaltung (vgl. KLP, S. 40) 

Umsetzung im Inhaltsfeld 5: Neue Welten und neue Horizonte (vgl. KLP, S. 41) 

 

Relevante übergeordnete Kompetenzerwartungen (vgl. KLP. S. 48-50): 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• grundlegende historisch-politische Fachbegriffe sachgerecht erläutern und anwenden (SK 1), 

• historisch-politisches Geschehen und Personen chronologisch, räumlich und sachlich-thematisch 

einordnen (SK 3), 

• wichtige Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften, ihre Funktionen, Handlungs-

möglichkeiten und Motive beschreiben (SK 6), 

• grundlegende Umbrüche und Kontinuitäten und ihre Auswirkungen auf die Gesellschaften be-

schreiben (SK 7), 

• Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart identifizieren sowie Formen der Überlieferung un-

terscheiden (SK 8), 

• einfache Vergleiche zwischen „früher“ und „heute“ sachgerecht vornehmen und wesentliche 

Veränderungen menschlicher Gesellschaften beschreiben (SK 9). 

 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beschreiben, wie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit Quellen arbeiten, sowie unter 

Anleitung eigene Fragestellungen formulieren, Vermutungen entwickeln und überprüfen (MK 2), 

• in Texten Schlüsselwörter und Kernaussagen kennzeichnen, deren Hauptgedanken wiederge-

ben sowie relevante Informationen entnehmen (MK 3), 

• Textquellen von Sachtexten unterscheiden und elementare Schritte der Quellenauswertung (u.a. 

Verfasser, Ort und Zeit, Adressat, Anlass, Absicht) anwenden (MK 4), 

• in Bildquellen Einzelheiten beschreiben, deren Zusammenhänge darstellen und ihre Wirkung 

und Absicht erläutern (MK 5), 

• Informationen aus Dokumentarfilmen wiedergeben (MK 6). 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• das Handeln von Personen und Gruppen und dessen Folgen unter Berücksichtigung von Moti-

ven, Interessen, Wertvorstellungen und Handlungsmöglichkeiten charakterisieren und beurteilen 

(UK 2), 

• historisch-politische Positionen und Deutungen beurteilen, indem sie in Ansätzen die innere 

Stimmigkeit und sachliche Angemessenheit von Argumenten prüfen (UK 3), 
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• prüfen, ob der erreichte Wissensstand als Basis für ein begründetes Urteil ausreichend ist (UK 

4), 

• begründete Werturteile formulieren und diese ggf. zugunsten besser begründbarer Urteile revi-

dieren (UK 5). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• ihre eigene Position auch in der Auseinandersetzung mit kontroversen Sichtweisen in sachlich 

begründeter Form vertreten (HK 1), 

• fremde Positionen einnehmen und diese probeweise (u. a. im Rahmen von Rollenspielen) vertre-

ten (HK 2), 

• mit (kulturellen) Differenzen tolerant umgehen und ggf. auch simulativ in historisch-politischen 

Konflikt- und Problemsituationen Wege der Konfliktlösung und demokratischen Entscheidungs-

findung anwenden (HK 4),  

• nach formalen Vorgaben selbstständig Medienprodukte (u. a. Plakate, Flyer und Leserbriefe) zu 

fachbezogenen Sachverhalten erstellen und im Unterricht präsentieren (HK 6). 

 

Relevante konkretisierte Kompetenzerwartungen (KLP, S. 50): 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Voraussetzungen und Kriterien eines auf der Achtung des Anderen beruhenden interkulturellen 

Umgangs entwickeln. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Chancen und Herausforderungen des Zusammenlebens von Menschen aus unterschiedli-

chen Kulturen erörtern, 

• ihr eigenes Bild des „Fremden“ und ihren Umgang mit kultureller Differenz hinterfragen. 

 

 

Relevante konkretisierte Kompetenzerwartungen (KLP, S. 51): 

 

Sachkompetenz 

• Ursachen und Verlauf der Reformation in Grundzügen darstellen, 

• religiöse, politische und ökonomische Ursachen und Folgen des Dreißigjährigen Krieges benen-

nen. 

 

Urteilskompetenz 

• die religiöse Tragweite der Reformation beurteilen. 
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Gesamtschule 

KLP Gesellschaftslehre - Geschichte, Jahrgangsstufen 7/-10: 

 

Umsetzung im Inhaltsfeld 6: Neue Welten und neue Horizonte 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Renaissance, Humanismus und Reformation (vgl. KLP S. 95) 

 

Relevante übergeordnete Kompetenzerwartungen der ersten Stufe (vgl. KLP, S. 92-94): 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die Darstellung von Geschichte als durch Quellen gestützte Deutung (SK 6), 

• analysieren in einfacher Form die Funktionen und Rollen sowie die Handlungsmöglichkeiten 

ausgewählter Personen und Gruppen (SK 7). 

 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren und interpretieren mit Hilfestellungen komplexere diskontinuierliche Texte wie Kar-

ten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische 

Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK8). 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden an einfachen Beispielen zwischen Belegbarem und Vermutetem (UK 1), 

• beurteilen differenziert fachbezogene Sachverhalte vor dem Hintergrund relevanter, auch selbst 

entwickelter Kriterien (UK 2), 

• formulieren in Ansätzen einen begründeten eigenen Standpunkt und prüfen, ob der erreichte 

Wissensstand als Basis für ein eigenes Urteil hinreichend ist (UK 3), 

• beurteilen in Ansätzen unterschiedliche Handlungsweisen und dahinter liegende Interessen hin-

sichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe sowie deren Verallgemeinerbarkeit (UK 4), 

• beurteilen in Ansätzen auch komplexere Situationen oder Ereignisse aus verschiedenen Per-

spektiven (UK 5). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• nehmen andere Positionen ein und vertreten diese probeweise (Perspektivwechsel) (HK 2),  

• entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen – simulativ – Lösungen und Lösungswe-

ge für historische Konflikte und setzen diese probehandelnd um (HK 3), 

• erstellen aus einer vorgegebenen inhaltlichen Auswahl (Medien-) Produkte zu historischen 

Sachverhalten und präsentieren diese im (schul-) öffentlichen Raum (HK 4), 

• planen und realisieren ein fachbezogenes Projekt und werten dieses anhand von vorgegebenen 

Kriterien aus (HK 5). 
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Realschule 

KLP Geschichte, Jahrgangsstufen 7-10 

 

Umsetzung im Inhaltsfeld 4: Neue Welten und neue Horizonte 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Reformation, Bauernkriege und Dreißigjähriger Krieg (vgl. KLP, S. 24) 

 

Relevante übergeordnete Kompetenzerwartungen (vgl. KLP S. 21-23): 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen historisches Geschehen, Strukturen und Personen chronologisch, räumlich und sach-

lich/thematisch ein (SK 1), 

• analysieren wichtigen Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften hinsichtlich ihrer 

Funktionen, Rollen, Motive und Handlungsmöglichkeiten (SK 3), 

• beschreiben Zusammenhänge zwischen Vergangenheit und Gegenwart unter den Aspekten der 

Gemeinsamkeit sowie der historischen Differenz (SK 5), 

• identifizieren und unterscheiden unterschiedliche Formen der Überlieferung (u.a. historische Do-

kumente und Medien) sowie Spuren der Vergangenheit (u.a. kulturelle Errungenschaften) in der 

Gegenwart und ordnen deren Aussagegehalt ein (SK 6), 

• unterscheiden zwischen Begründung und Behauptung, Ursache und Wirkung, Voraussetzung 

und Folge sowie Wirklichkeit und Vorstellung (SK 7), 

• erläutern den Deutungscharakter von Geschichtsdarstellungen und dekonstruieren Deutungen 

von Geschichte (SK 8). 

 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• formulieren selbstständig Fragestellungen, entwickeln und überprüfen Hypothesen und erklären, 

wie Wissenschaftler arbeiten (MK 1), 

• vergleichen Informationen aus Text- und Bildquellen sowie Sachtexten und stellen Bezüge zwi-

schen diesen her (MK 2), 

• stellen erweiterte Schritte der Interpretation von (Text-) Quellen sach- und themengerecht dar 

und wenden diese an (MK 3), 

• unterscheiden zwischen Dokumentarfilmen und historisierenden Spielfilmen sowie zwischen his-

torischen Tatsachen und Fiktion (MK 6), 

• stellen historische Zusammenhänge und Sachverhalte strukturiert und kriterienorientiert mithilfe 

von Zeitleisten, Schaubildern und MindMaps dar (MK 7). 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen historische Situationen und Sachverhalte unter Berücksichtigung von ideologischen 

Motiven und beabsichtigten sowie unbeabsichtigten Folgen (UK 1), 

• beurteilen das Handeln von Menschen und Gruppen in unterschiedlichen Zeiten und Räumen 

sowie seine Folgen (UK 2), 

• beurteilen auf der Grundlage ihres historischen Wissens Folgen historischer Vorgänge für die 

Gegenwart (UK 3), 
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• formulieren begründete Werturteile und revidieren diese ggf. zugunsten besser begründbarer 

Urteile (UK 4), 

• legen dar, ob der erreichte Wissensstand sowie das zur Verfügung stehende historische Material 

als Basis für ein Urteil zureichend ist (UK 5), 

• beurteilen historische Deutungen und Quellen unter Berücksichtigung der zugrunde liegenden 

Interessen, Motive und Wertmaßstäbe (UK 6). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erstellen selbstständig sowie ggf. computergestützt Medienprodukte, zu fachbezogenen Sach-

verhalten und präsentieren diese auch zur Unterstützung der eigenen Argumentation im (schul-) 

öffentlichen Raum (HK 1), 

• gestalten auf der Grundlage ihres geschichtlichen Wissens Ereignisse und Entscheidungssituati-

onen nach, entwickeln Problemlösungen und treffen begründet Entscheidungen (HK 2), 

• vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit kontroversen Sichtweisen 

in angemessener Form im (schul-) öffentlichen Raum und bereiten ihre Ausführungen strate-

gisch auf (HK 3). 

 

Relevante konkretisierte Kompetenzerwartungen (KLP, S. 25): 

 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Ursachen, Verlauf und Folgen der Reformation. 

 

 

Gymnasium 

KLP Geschichte, Jahrgangsstufen 7-9 

 

Umsetzung im Inhaltsfeld 6: Neue Welten und neue Horizonte 

Schwerpunkte: Geistige, kulturelle, gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische 

Prozesse 

- Stadtgesellschaft 

- Renaissance, Humanismus und Reformation 

 (vgl. KLP, S. 30) 

 

Relevante übergeordnete Kompetenzerwartungen (vgl. KLP, S. 28-30): 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen historisches Geschehen, Strukturen und Personen grobchronologisch, räumlich und 

sachlich/thematisch ein, 

• beschreiben Zusammenhänge zwischen Vergangenheit und Gegenwart unter dem Aspekt der 

Gemeinsamkeiten, aber auch dem der historischen Differenz, 

• wenden grundlegende historische Fachbegriffe sachgerecht an, 

• wissen, dass es sich bei der Darstellung von Geschichte um eine Deutung handelt, 
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• entwickeln Deutungen auf der Basis von Quellen und wechseln die Perspektive, sodass diese 

Deutungen auch den zeitgenössischen Hintergrund und die Sichtweisen anderer adäquat erfas-

sen, 

• analysieren in ersten Ansätzen historische Darstellungen und historisch begründete Orientie-

rungsangebote. 

 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• formulieren Fragestellungen, entwickeln und überprüfen Hypothesen, 

• unterscheiden Merkmale von Materialien und schätzen den Aussagewert verschiedener Materi-

alsorten ein, 

• wenden elementare Schritte der Interpretation von (Text-) Quellen und der Analyse von Sekun-

därliteratur sach- und themengerecht an,  

• vergleichen Informationen, stellen Verbindungen zwischen ihnen her und erklären Zusammen-

hänge, 

• unterscheiden zwischen Begründung und Behauptung, Ursache und Wirkung, Voraussetzung 

und Folge, Wirklichkeit und Vorstellung, 

• erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse Standpunkte und geben sie zutreffend 

wieder, 

• stellen historische Sachverhalte problemorientiert und adressatengerecht medial dar und präsen-

tieren diese (z.B. Strukturbilder, Grafiken, Kurzreferate, ggf. auch computergestützt). 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren, vergleichen, unterscheiden und gewichten in Ansätzen das Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitgenössischen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und 

Bedingtheit, 

• analysieren und beurteilen Sachverhalte im Hinblick auf Interessenbezogenheit, beabsichtigte 

und unbeabsichtigte Nebenfolgen sowie ideologische Implikationen, 

• berücksichtigen in ihrem Urteil die historische Bedingtheit der eigenen Lebenswelt und entwi-

ckeln aus ihrem Wissen und ihren Einsichten über die Vergangenheit Konsequenzen für die Ge-

genwart, 

• prüfen, ob der erreichte Wissensstand als Basis für ein Urteil zureichend ist, 

• formulieren in Ansätzen begründete Werturteile und revidieren diese ggf. zugunsten besser be-

gründbarer Urteile. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten geschichtliche Ereignisse oder Entscheidungssituationen sachgerecht nach,  

• wenden erlernte Methoden konkret an, formulieren Deutungen, bereiten sie für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit auf und vertreten sie nach außen.  
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AB1.1: Inhaltssicherung 
 
Arbeitsauftrag: 
Erschließt euch das notwendige historische Hintergrundwissen zum Verständnis der 
Spielszene: 
Schaut euch aufmerksam Klaus´ Besuch in Münster und das Experteninterview an und 
erstellt eine MindMap als Grundlage für einen Kurzvortrag. 
 
Ihr könnt folgende Gliederung verwenden: 
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AB1.2: Inhaltssicherung  
 
Arbeitsauftrag: 
Erschließt euch das notwendige historische Hintergrundwissen zum Verständnis der 
Spielszene: 
Schaut euch aufmerksam Klaus´ Besuch in Münster und das Experteninterview an und 
erstellt eine MindMap als Grundlage für einen Kurzvortrag. 
 
Ihr könnt folgende Gliederung verwenden: 
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AB1.3: Inhaltssicherung  
 
Arbeitsauftrag: 
Erschließt euch das notwendige historische Hintergrundwissen zum Verständnis der 
Spielszene: 
Schaut euch aufmerksam Klaus´ Besuch in Münster und das Experteninterview an und 
erstellt eine MindMap als Grundlage für einen Kurzvortrag. 
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Lösungsvorschlag zu AB1: Inhaltssicherung 
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AB2: Problematisierung 
 
Arbeitsauftrag: 
1535 standen sich in Münster der katholische Fürstbischof Franz von Waldeck und der 
Anführer der Täufer Jan van Leiden gegenüber. Diskutiert, wer von beiden „im Recht“ war.  
 

- Entscheide dich für eine Seite (Eine neutrale Haltung gilt nicht, denn auch die Men-
schen in Münster mussten sich für genau eine Seite entscheiden.) 

- Positioniert euch entsprechend „eurer Seite“ im Klassenraum gegenüber. 

- Sammelt in eurer Gruppe Argumente, die für eure Seite oder gegen die andere Seite 
sprechen. 

- Diskutiert nun mit der anderen Seite, wer von euch „im Recht“ ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bischof Franz von Waldeck    Jan van Leiden 
von Georg Berger, vor 1607     von Heinrich Aldegrever, 1536 
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AB3.1: Quellenarbeit  
 
Gruppe 1: Arbeitsauftrag zur Dorpius-Quelle: 
 

Quellenausschnitt: Heinrich Dorpius, Wahrhaftige Geschichte, wie das Evangelium 

in Münster angefangen hat und danach durch die Wiedertäufer verfälscht wurde und 

wieder aufhörte, 1536. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Hunger dauerte immer länger und wurde immer größer, so dass auch viele 
Menschen vor Hunger sterben mussten. Da sagte eine der Königinnen (das heißt, 
eine der 16 Frauen von Jan van Leiden), nämlich Elisabeth Wandscherer, zu ih-
ren Mitköniginnen, sie glaube nicht, dass das Gottes Wille sei, dass das arme 
Volk so schmachtete und hungerte. Denn der König und seine Vertrauten litten 
nicht nur keine solche Not, sondern sie waren sogar mit Fülle und Überfluss aus-
gestattet, so dass man selbst, als die Stadt belagert wurde, bei ihm genügend 
Fleisch, Brot, Wein und Bier fand.  
Die anderen Königinnen berichteten ihm von Elisabeths Worten. Da geht er hin, 
nimmt die Frau, die so geredet hatte, führt sie zusammen mit den anderen Frau-
en auf den Markt, befiehlt ihr und den anderen Frauen um sie herum, sich dort 
niederzuknien, nimmt das Richtschwert und schlägt ihr den Kopf ab - wegen der 
Worte Elisabeths, die man ihm berichtet hatte, und wegen ihres Mitleids mit dem 
armen Volk. 
Danach stieß der König den toten Körper mit einem Fuß von sich und sagte: „Sie 
war eine Hure, sie wollte mir nicht gehorsam sein.“ Und er warf sie selbst auf ei-
nen Karren und ließ sie begraben. Und als sie tot war, sangen alle seine Ehe-
frauen: „Allein Gott in der Höhe sei Ehre!“ 

Übertragung des Textes: E. Wulff 

 

 

Arbeitsauftrag:  
Lies aufmerksam die Quelle zu Elisabeth Wandscherer und notiere, was du über die da-
maligen Ereignisse erfährst und wie Elisabeth Wandscherer und Jan van Leiden charakte-
risiert werden: 

- Verfasse zunächst eine Quellenkritik: Wer hat den Text verfasst, über welches Ereignis 
berichtet er, wie ist der zeitliche Abstand zum berichteten Ereignis? 

- Gib in eigenen Worten die beschriebene Situation wieder. 
- Was genau hat Elisabeth getan? 

- Was wirft Jan van Leiden seiner Frau Elisabeth vor und wie ist seine Reaktion? 
- Wie wirkt Elisabeth auf dich? Begründe deinen Eindruck am Text. 

- Wie wirkt Jan van Leiden auf dich? Begründe deinen Eindruck am Text. 
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AB3.2: Quellenarbeit  
 
Gruppe 2: Arbeitsauftrag zur Kerssenbroick-Quelle: 
 
 
Quellenausschnitt: Hermann von Kerssenbroick, „Geschichte der Wiedertäufer zu 

Münster in Westphalen“, 1573 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Elisabeth Wandscherer sah die Gottlosigkeit, den Übermut und die unbe-
schreibliche Lüsternheit des Königs. Ihr ging der nagende Hunger des zu 
Grunde gehenden Volkes auf der anderen Seite, das weinte und wehklagte, zu 
Herzen, und ihr missfiel die ganze Sache. Sie nahm daher allen Schmuck und 
alle Ringe, die ihr der König gegeben hatte, und gab sie ihm zurück. Sie bat 
demütig, dass ihr genau wie allen anderen, die das wollten, die Erlaubnis ge-
geben werde, die Stadt zu verlassen. Aber der König antwortete darauf: „Nun 
endlich offenbaren sich deine Hinterlist und Betrügerei!“ Er führte sie deswe-
gen sofort auf den Markt, schlug ihr mit eigenen Händen in Gegenwart des 
ganzen Volkes den Kopf mit dem Schwert herunter, trat ihren Leichnam mit 
Füßen und sagte: „Sie war eine Hure und jederzeit bereit, einen Aufstand an-
zuzetteln, daher hat mir der himmlische Vater befohlen, dass ich sie aus dem 
Weg schaffen sollte.“ 

Übertragung des Textes (E. Wulff): 

 
 
 
 
 

Arbeitsauftrag: 
Lies aufmerksam die Quelle zu Elisabeth Wandscherer und notiere, was du über die da-
maligen Ereignisse erfährst und wie Elisabeth Wandscherer und Jan van Leiden charakte-
risiert werden: 

- Verfasse zunächst eine Quellenkritik: Wer hat den Text verfasst, über welches Ereignis 
berichtet er, wie ist der zeitliche Abstand zum berichteten Ereignis? 

- Gib in eigenen Worten die beschriebene Situation wieder. 
- Was genau hat Elisabeth getan? 

- Was wirft Jan van Leiden seiner Frau Elisabeth vor und wie ist seine Reaktion? 

- Wie wirkt Elisabeth auf dich? Begründe deinen Eindruck am Text. 

- Wie wirkt Jan van Leiden auf dich? Begründe deinen Eindruck am Text. 
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AB3.3: Quellenarbeit 
 
Die Quellen im Original-Wortlaut: 
 
Die Dorpius-Quelle 
Quellenausschnitt: Henricus Dorpius, Warhafftige historia, wie das Evangelium zu 
Münster angefangen und darnach durch die Widertäuffer verstört, wider aufgehört 
hat, 1536. 
 
Als nun der hunger [...] je lenger je grösser wardt, das auch etliche hungers halben ster-
ben musten, sagt eine von den königinnen , Els Gewandtschererin genant [Elisabeth 
Wandscherer], zu den anderen irer mitköniginnen, sie glaubte nit, das dises Gottes will 
were, das man das arm volck so todt schmachtete oder hungerte, denn könig mit den sei-
nen war nicht allein noch so gar es nottürfftig, sonder mitt aller fülle unnd uberflus verse-
hen, also, das man auch noch im einnemen der Statt, bey im fleysch, brodt, wein und bier 
genug fand. Dis sagten die anderen königinnen dem könig an, unnd er gehet hin, nimpt 
die selbige frawen, die dis geredet hat, füret sie mit sampt den anderen seinen weibern an 
den marckt, heißt sie alda nider knien, und die anderen weiber umb sie her, und nimpt das 
richt schwerdt, und hawet ir den kopff heraber, umb des obgemelten worts willen, und das 
sie mitleiden hat gehabt mit dem armen volck. Darnach sties der könig den todten leib mit 
einem fus und sagt, es war ein hur, sie wollte mir nicht gehorsam sein, Und warff sie sel-
ber auff ein karren und lies sie begrabe. Und alle seine weiber sungen, als sie todt was, 
Allein Gott in der höhe sey ehr. 
 
 
 
Die Kerssenbroick-Quelle 
Quellenausschnitt: Hermann von Kerssenbroick, „Geschichte der Wiedertäufer zu 
Münster in Westphalen“, 1573. 
 
Als aber diese Elisabeth [Wandscherer], die Gottlosigkeit, den Übermuth und die unbe-
schreibliche Geilheit des Königs [...] sahe; und hingegen den nagenden Hunger des zu 
Grunde gehenden Volks, welches heulete und wehklagte, beherzigte, so fing die Sache an 
ihr zu mißfallen, und sie nahm daher allen Geschmuck und Ringe, so ihr der Könige ge-
geben hatte, und gab selbige ihm wieder, bat auch fußfälligst, daß ihr, wie allen anderen 
ihres gleichen die Erlaubnis, aus der Stadt zu gehen, mögte gegeben werden; worauf aber 
der König antwortete: Nun endlich offenbaret sich deine Hinterlist und Betrügerei [...].Er 
führete sie deswegen sogleich auf den Markt, schlug ihr [...] mit eigenen Händen, in Ge-
genwart des ganzen Volkes [...], den Kopf mit dem Schwerdt herunter, und trat ihren 
todten Leichnam mit Füssen, sagte auch diese Worte: „Sie war eine Hure und jederzeit 
zum Aufruhr geneigt, daher hat mir der himmlische Vater geheissen, daß ich sie aus dem 
Wege schaffen solle.“ 
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Lösungsvorschlag zu AB3: 
 

 Dorpius: Kerssenbroick: 

Zeitlicher 
Abstand 
zum Er-
eignis: 

Ein Jahr. 38 Jahre. 

Beschrie-
bene Situ-
ation: 
 

Hunger in der Stadt, während Jan van 
Leiden und sein Gefolge im Überfluss 
leben. 

Hunger in der Stadt, Übermut und Lüs-
ternheit des Königs Jan van Leiden, 
Elisabeths Mitgefühl mit den Hungern-
den. 

Elisabeths 
Handlung: 
 

Elisabeth redet mit ihren „Mitfrauen“ und 
kritisiert Jan, das sei nicht Gottes Wille. 
 
Die anderen Frauen berichten Jan davon. 

Elisabeth geht zu Jan van Leiden und 
gibt ihm ihren Schmuck zurück. 
Sie fordert, die Stadt verlassen zu dür-
fen. 

Vorwurf 
Jan van 
Leidens: 

Elisabeth war Jan ungehorsam und sei 
eine Hure. 

Elisabeth ist hinterlistig und betrüge-
risch und eine Hure und will einen Auf-
stand anzetteln. 

Reaktion 
Jan van 
Leidens: 

Sofortige öffentliche Hinrichtung Elisa-
beths. 

Sofortige öffentliche Hinrichtung Elisa-
beths auf Befehl Gottes hin. 

Wirkung 
Elisabeths: 
 
 

Elisabeth wird als eher harmlos darge-
stellt; sie redet nur mit den anderen 
Frauen über die Situation in der Stadt 
und handelt eigentlich gar nicht. 

Elisabeth wird als mitfühlend darge-
stellt. Sie konfrontiert Jan van Leiden 
direkt und zieht Konsequenzen aus der 
Situation in der Stadt: Sie verzichtet auf 
ihren Reichtum und will die Stadt ver-
lassen. 

Wirkung 
Jan van 
Leidens: 

Jan wird als aufbrausend und herrisch 
dargestellt. 

Jan wird konkret als übermütig, lüstern 
und gottlos charakterisiert. Seine Be-
gründung, auf Befehl Gottes zu han-
deln, wirkt dadurch zynisch. 

Auffällige 
Verände-
rungen: 
 
 
 

Elisabeth wird in der späteren Quelle mutiger und aktiver dargestellt.  
Jan wird in der späteren Quelle noch eindeutiger als der „Bösewicht“ dargestellt. 
Damit wird der Widerspruch zwischen beiden Figuren verstärkt und der Streitpunkt 
durch die direkte Konfrontation der beiden dramatisiert. 
Die SuS sollten begründet vermuten, dass beide Quellen aus der Perspektive der 
damaligen Sieger verfasst wurden und damit die Intention verfolgen, van Leiden in 
ein schlechtes Licht zu rücken.  
Die Heroisierung Elisabeths könnte Folge einer normalen Entwicklung sein, wenn 
eine Geschichte immer weiter erzählt und ausgeschmückt wird; sie könnte aber 
auch gezielt die Gegner van Leidens besser darstellen sollen. 
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AB4: Quellenarbeit - Quellenvergleich  
 
Arbeitsauftrag: 
Beschreibt die Gemeinsamkeiten und die Unterschiede in den Texten.  
Legt begründet dar, wie sich die Personen Elisabeth Wandscherer und Jan van Leiden in 
den beiden Quellen „verändert“ haben. 
Überlegt, warum sie wohl so dargestellt worden sind. 
 

 Dorpius: Kerssenbroick: 

Zeitlicher Ab-
stand zum Er-
eignis: 

  

Beschriebene 
Situation: 
 
 
 

  

Elisabeths 
Handlung: 
 
 
 

  

Vorwurf Jan 
van Leidens: 
 
 
 

  

Reaktion Jan 
van Leidens: 
 
 

  

Wirkung Elisa-
beths: 
 
 
 

  

Wirkung Jan 
van Leidens: 
 

  

Auffällige 
Verände-
rungen: 
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Lösungsvorschlag AB4:  
 

 Dorpius: Kerssenbroick: 

Zeitlicher 
Abstand 
zum Er-
eignis: 

Ein Jahr. 38 Jahre. 

Beschrie-
bene Situ-
ation: 

Hunger in der Stadt, während Jan van 
Leiden und sein Gefolge im Überfluss 
leben. 

Hunger in der Stadt, Übermut und Lüs-
ternheit des Königs Jan van Leiden, 
Elisabeths Mitgefühl mit den Hungern-
den. 

Elisabeths 
Handlung: 
 

Elisabeth redet mit ihren „Mitfrauen“ und 
kritisiert Jan, das sei nicht Gottes Wille. 
 
Die anderen Frauen berichten Jan davon. 

Elisabeth geht zu Jan van Leiden und 
gibt ihm ihren Schmuck zurück. 
Sie fordert, die Stadt verlassen zu dür-
fen. 

Vorwurf 
Jan van 
Leidens: 

Elisabeth war Jan ungehorsam und sei 
eine Hure. 

Elisabeth ist hinterlistig und betrüge-
risch und eine Hure und will einen Auf-
stand anzetteln. 

Reaktion 
Jan van 
Leidens: 

Sofortige öffentliche Hinrichtung Elisa-
beths. 

Sofortige öffentliche Hinrichtung Elisa-
beths auf Befehl Gottes hin. 

Wirkung 
Elisabeths: 
 
 
 

Elisabeth wird als eher harmlos darge-
stellt; sie redet nur mit den anderen 
Frauen über die Situation in der Stadt 
und handelt eigentlich gar nicht. 

Elisabeth wird als mitfühlend darge-
stellt. Sie konfrontiert Jan van Leiden 
direkt und zieht Konsequenzen aus der 
Situation in der Stadt: Sie verzichtet auf 
ihren Reichtum und will die Stadt ver-
lassen. 

Wirkung 
Jan van 
Leidens: 

Jan wird als aufbrausend und herrisch 
dargestellt. 

Jan wird konkret als übermütig, lüstern 
und gottlos charakterisiert. Seine Be-
gründung, auf Befehl Gottes zu han-
deln, wirkt dadurch zynisch. 

Auffällige 
Verände-
rungen: 
 
 
 

Elisabeth wird in der späteren Quelle mutiger und aktiver dargestellt.  
Jan wird in der späteren Quelle noch eindeutiger als der „Bösewicht“ dargestellt. 
Damit wird der Widerspruch zwischen beiden Figuren verstärkt und der Streitpunkt 
durch die direkte Konfrontation der beiden dramatisiert. 
Die SuS sollten begründet vermuten, dass beide Quellen aus der Perspektive der 
damaligen Sieger verfasst wurden und damit die Intention verfolgen, van Leiden in 
ein schlechtes Licht zu rücken.  
Die Heroisierung Elisabeths könnte Folge einer normalen Entwicklung sein, wenn 
eine Geschichte immer weiter erzählt und ausgeschmückt wird; sie könnte aber 
auch gezielt die Gegner van Leidens besser darstellen sollen. 
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AB5.1: Filmarbeit - Film und Quellen I 
 

Arbeitsauftrag: 

Weise nach, welche der beiden Quellen in der Spielszene stärker verwirklicht wurde, in-

dem du die Quellen und den Film aus dem Jahr 2016 vergleichst.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beantworte auch hier zunächst die wichtigsten Fragen: 

- Über welches Ereignis berichtet das Reenactment, wie ist der zeitliche Abstand zum 

berichteten Ereignis? 

- Gib in eigenen Worten die beschriebene Situation wieder. 

- Was genau tut Elisabeth? 

- Was wirft Jan van Leiden seiner Frau Elisabeth vor und wie ist seine Reaktion? 

- Wie wirkt Elisabeth auf dich? Begründe deinen Eindruck mit Hilfe von Filmbildern. 

- Wie wirkt Jan van Leiden auf dich? Begründe deinen Eindruck mit Hilfe von Filmbil-

dern. 

Du kannst die Tabelle für deine Lösungsnotizen verwenden. 
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AB5.2: Filmarbeit - Film und Quellen I 
 
Spielszene: 

 Reenactment: Findet sich in wel-
cher Quelle wieder 

(mit Zeilenangaben): 

Zeitlicher 
Abstand 
zum Ereig-
nis: 

  

Beschriebe-
ne Situation: 
 

  

Elisabeths 
Handlung: 
 

  

Vorwurf Jan 
van Leidens: 
 

  

Reaktion Jan 
van Leidens: 
 

  

Wirkung Eli-
sabeths: 
 

  

Wirkung Jan 
van Leidens: 
 

  

Weitere Auf-
fälligkeiten: 
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Lösungsvorschlag AB5  (Seite 1): 
 

 Reenactment: Findet sich in wel-
cher Quelle wieder 

(mit Zeilenangaben): 

Zeitlicher 
Abstand 
zum Er-
eignis: 

481 Jahre  

Beschrie-
bene Si-
tuation: 
 

Jan van Leiden schlägt sich den Bauch mit guten Speisen 
voll. 
 
 
 
(Der Hunger in Münster wird nur von Elisabeth erzählt.) 

Dorpius, 5-8 (aber 
nicht als konkrete Si-
tuation) 
Dorpius, 1-2 (aber den 
Frauen gegenüber) 
Kerssenbroick, 2-4 
(aber nicht als Äuße-
rung) 

Elisa-
beths 
Handlung: 
 

Elisabeth bittet demütig, die Stadt verlassen zu dürfen. 
Sie legt selbstbewusst den Schmuck ab. 
Sie wirft Jan vor, dass das Volk hungert und er nicht; er 
vertrete nicht den Willen Gottes. 
Sie prophezeit Jans grausames Ende. 

Kerssenbroick, 5-7 
Kerssenbroick, 4-5 
Dorpius, 4-5 (nicht als 
direkter Vorwurf) 
erfunden 

Vorwurf 
Jan van 
Leidens: 

Elisabeth widerspricht ihm und stellt seine Autorität in Frage 
- damit stellt sie zugleich Gott in Frage.  
Das ist Gotteslästerung und Verrat. 

 
 
Kerssenbroick, 10-12 
(aber erst nach der 
Hinrichtung und indi-
rekt formuliert) 

Reaktion 
Jan van 
Leidens: 
 

Jan will Elisabeth auf seinem Schoß, er möchte seinen 
Spaß haben. 
Jan redet über „das Ende“ und über seine Rolle als Prophet 
und Anführer. 
Er bedroht Elisabeth mit dem Schwert. 
Er trinkt und isst weiterhin übermäßig. 
Er lässt Elisabeth zur Hinrichtung abführen. 
 
 
Er will sich mit seinen „anderen Weibern“ vergnügen. 

erfunden 
 
erfunden 
 
erfunden 
erfunden  
in beiden Quellen 
führt er sie selbst und 
sofort auf den Markt 
erfunden 

Wirkung 
Elisa-
beths: 

Elisabeth erscheint als selbstbewusste, mutige Frau, die es 
wagt, sich dem Wahnsinn des Königs zu widersetzen.  

Eher in der 
Kerssenbroickquelle 
zu finden 

Wirkung 
Jan van 
Leidens: 

Er wird als Tyrann und dem religiösen Fanatismus 
(=Wahnsinn?) verfallener Mann dargestellt.  

Eher in der 
Kerssenbroickquelle 
zu finden 

Weitere 
Auffällig-
keiten: 

Handlung im schwarzen Raum. 
Wein, der aussieht wie Blut. 

erfunden 
erfunden 
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Lösungsvorschlag AB5  (Seite 2): 
 
Passende Filmbilder für die Charakterisierung der Figuren sind bspw.: 

 Jan wird gierig und maßlos dargestellt; er 
kümmert sich nur um sein persönliches Wohl-
ergehen. 
 
 
 
 

 Das Leeren des Kelches zeigt ebenfalls seine 
Maßlosigkeit. Dass es aussieht, als verwandle 
sich der Wein in Blut, kann als Charakterisie-
rung von Jans Schuld am Sterben anderer 
Menschen gedeutet werden. 
 
 

 Dieses Bild vereint die Genusssucht mit dem 
Eindruck des blutbesudelten Hemdes, s.o. 
 
 
 
 
 

 Elisabeths demütige, bescheidene Haltung wird 
deutlich. 
 
 
 
 
 

 Im Ablegen des Schmucks zeigt Elisabeth ihre 
Selbstständigkeit und ihren Mut.  
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AB6: Filmarbeit - Film und Quellen II 
 
Arbeitsauftrag: 

Unser Wissen über Geschichte ist immer nur unvollständig. Uns liegen immer nur einzelne 

Bruchstücke des Geschehenen vor (Quellen), die zum Teil auch aus einer ganz bestimm-

ten Perspektive verfasst sind und dasselbe Ereignis unterschiedlich darstellen.  

Wenn wir diese Teile heute zu einem Bild zusammensetzen wollen, bleiben häufig Lücken 

übrig.  

In der vorliegenden Spielszene hat der Filmemacher einige Informationen aus den Quellen 

verarbeitet; manches hat er erfunden bzw. ergänzt; manches hat er offen gelassen.  

Hier findet ihr das Original-Drehbuch zu der Spielszene. 

1. Lest das Drehbuch und seht euch das Reenactment noch einmal gründlich an und er-

gänzt bzw. markiert in der Tabelle aus eurer ersten Filmanalyse (Abgleich Film - Quel-

len) alles, was vom Filmemacher im Vergleich zu den Quellen verändert oder hinzuer-

funden wurde. 

2. Untersucht die filmische Darstellung darauf hin, wodurch der Filmemacher aber auch 

deutlich macht, dass es sich hier nicht um die „wahre“ Geschichte der Elisabeth 

Wandscherer handelt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Westfälische Erinnerungsorte im Film   41 von 49        

Die Täufer von Münster – Eine Geschichte aus der Reformationszeit 
 

© LWL-Medienzentrum für Westfalen   

Drehbuch (Seite1) 
 

Figuren: Jan van Leiden / Elisabeth Wandscherer/ Wache 1 / Wache 2  

Schwarz. Elisabeth Wandscherer kommt aus der Finsternis. Ihre Bewegung wird 

von zwei Wachen mit Hellebarden unterbrochen. Hinter den Wachen sitzt Jan van 

Leiden auf einem Stuhl. Neben ihm steht ein kleines Tischchen mit Speisen. Er ist 

leger angezogen – ein weißes Hemd und eine einfache Hose. Er ist barfuß und hat 

seine Füße in ein kleines Wannenbad gelegt. Jan sieht verschwitzt, blass und ins-

gesamt angeschlagen aus. Abwesend schaut er in die Ferne und isst dabei be-

dächtig die Speisen vom Tischchen, dabei trinkt er auch aus einem edlen Becher. 

Die Wachen warten auf eine Reaktion ihres Königs. Als diese ausbleibt, räuspert 

sich einer der Wachen, woraufhin Jan van Leiden aus seinen Gedanken gerissen 

wird, die Situation begreift und ihnen mit einer lässigen Handbewegung gebietet, 

Elisabeth vorzulassen. Sie kniet vor ihm nieder und schaut dabei auf den Boden. 

Die Wachen stellen sich hinter Jan van Leiden auf. Einer der beiden schaut gierig 

auf die Speisen. 

JAN VAN LEIDEN: 

Ah, meine liebe Elisabeth. Hübsch siehst du aus und du glitzerst so schön. 

Komm auf meinen Schoss und ich gewähre dir schon einmal einen kurzen 

Blick ins kommende Himmelreich. 

ELISABETH: 

 Mein König, ich bitte darum die Stadt verlassen zu dürfen. 

JAN VAN LEIDEN: 

Nein, nein ... auf meinen Schoss sollst du.     

Sie bleibt regungslos vor ihm knien.  

 ELISABETH: 

 Ich möchte die Stadt verlassen... 

 JAN VAN LEIDEN: 

 Komm her! 

Er beugt sich zu ihr vor, ergreift ihr Handgelenk und probiert sie auf seinen Schoss 

zu ziehen. Sie platzt plötzlich vor Wut, reißt sich los und fängt an ihren Schmuck 

abzunehmen. 

ELISABETH: 

Lass mich los du Ungeheuer! Ich werde Münster verlassen. 

Elisabeth reißt hektisch ihren Schmuck ab und wirft ihn vor Jan van Leiden auf den 

Boden. 
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Drehbuch (Seite 2) 
 

JAN VAN LEIDEN: 

 Aber lass doch den schönen Schmuck an, meine Liebste! 

Jan lehnt sich zurück und isst ein paar Beeren. Elisabeth legt den restlichen 

Schmuck ab und schaut ihn verächtlich an.  

ELISABETH: 

Du kannst eine deiner anderen Weiber damit behängen! Das Volk isst Ratten 

und die Kinder nagen an den Ledergürteln ihrer Mütter. Die Menschen in 

Münster verhungern. Mach dem Wahnsinn endlich ein Ende! 

JAN VAN LEIDEN: 

Ein Ende ... ja, das Ende ist nahe ... Ich weiß es. Der Herr hat es mir offen-

bart und ich habe es euch prophezeit...  

Während er dies spricht, betrachtet er gedankenversunken und mit glasigen Augen 

die Beeren in seiner Hand. Elisabeth hat sich wieder etwas beruhigt und schaut ihn 

traurig an.  

 ELISABETH: 

Es kann nicht Gottes Wille sein, dass das arme Volk schmachtet und ver-

hungert.  

Jan wird zornig und zerdrückt die Beeren, so dass roter Saft aus seiner Hand 

spritzt. Elisabeth setzt dazu an, sich umzudrehen und zu gehen. Doch Jan springt 

auf, ergreift dabei ein Schwert, das neben seinem Stuhl lehnt, packt Elisabeth und 

zerrt sie zu Boden. 

JAN VAN LEIDEN: 

Du widersprichst mir? Du stellst mich und meine Offenbarungen in Frage? 

Dann stellst du auch das Wort unseres Herrn in Frage. Das ist Blasphemie 

und Verrat, und darauf steht der Tod.  

Er führt das Schwert an ihre Kehle. Sie schließt die Augen und erwartet den Todes-

hieb. Doch Jan van Leiden lässt das Schwert fallen und beugt sich langsam zu ih-

rem Ohr. 

JAN VAN LEIDEN flüsternd:  

Es ist meine Aufgabe, die Gottlosen zu vernichten. Gott wirkt allein durch 

mich. Ich werde die Feuer der Apokalypse entfachen und sie in die Hölle 

schicken. 
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Drehbuch (Seite 3) 
 

Jan van Leiden richtet sich auf, streckt die Arme aus und schaut gen Himmel. 

JAN VAN LEIDEN laut: 

Ich, Jan van Leiden, Herrscher des neuen Jerusalem, König Zions, werde 

über die Welt bestimmen und mit der Kraft Gottes das tausendjährige Reich 

Christi errichten.  

Selbstherrlich führt er den Kelch an seine Lippen und trinkt gierig den anscheinend 

unerschöpflich aus dem Kelch fließenden roten Wein, der an seinen Mundwinkeln 

hinunter tropft. Er verschluckt sich und hustet. Aus dem Wein ist Blut geworden, 

das Jan van Leiden nun hustend ausspuckt. Erschöpft sackt er neben Elisabeth zu-

sammen.  

ELISABETH: 

Sie werden dir das Fleisch mit glühenden Zangen von den Knochen reißen 

und dich den Vögeln zum Fraß vorwerfen. 

Jan van Leiden, mit Blut an Mund und Hals und geröteten, hervorstehenden Augen, 

schaut sie böse an. 

JAN VAN LEIDEN zu den Wachen: 

Bringt sie auf den Marktplatz und bereitet alles für ihre Hinrichtung vor... und 

holt meine anderen Weiber. Denn uff ein leid gehört ein freud. 

Die Wachen packen Elisabeth und führen sie ab. Sie wehrt sich und verliert dabei 

einen Schuh. Bevor Jan van Leiden ihnen folgt, ergreift er mit der einen Hand eine 

zubereitete Ferkelkeule (an der sich noch die Klauen des Tiers befinden), von der 

er sogleich abbeißt, und mit der anderen sein Schwert, das er schleifend hinter sich 

her zieht. Er geht in die Dunkelheit. Schwarz. 
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Lösungsvorschlag AB 6 (Seite 1): 
 

 Reenactment: Findet sich in wel-
cher Quelle wieder 

(mit Zeilenangaben): 

Zeitlicher 
Abstand 
zum Er-
eignis: 

481 Jahre  

Beschrie-
bene Si-
tuation: 
 
 
 

Jan van Leiden schlägt sich den Bauch mit guten Speisen 
voll. 
 
 
 
(Der Hunger in Münster wird nur von Elisabeth erzählt.) 

Dorpius, 5-8 (aber 
nicht als konkrete Si-
tuation) 
Dorpius, 1-2 (aber den 
Frauen gegenüber) 
Kerssenbroick, 2-4 
(aber nicht als Äuße-
rung) 

Elisa-
beths 
Handlung 

Elisabeth bittet demütig, die Stadt verlassen zu dürfen. 
Sie legt selbstbewusst den Schmuck ab. 
Sie wirft Jan vor, dass das Volk hungert und er nicht; er 
vertrete nicht den Willen Gottes. 
Sie prophezeit Jans grausames Ende. 

Kerssenbroick, 5-7 
Kerssenbroick, 4-5 
Dorpius, 4-5 (nicht als 
direkter Vorwurf) 
erfunden 

Vorwurf 
Jan van 
Leidens: 
 
 
 

Elisabeth widerspricht ihm und stellt seine Autorität in Frage 
- damit stellt sie zugleich Gott in Frage.  
Das ist Gotteslästerung und Verrat. 

 
 
Kerssenbroick, 10-12 
(aber erst nach der 
Hinrichtung und indi-
rekt formuliert) 

Reaktion 
Jan van 
Leidens: 
 
 
 

Jan will Elisabeth auf seinem Schoß, er möchte seinen 
Spaß haben. 
Jan redet über „das Ende“ und über seine Rolle als Prophet 
und Anführer. 
Er bedroht Elisabeth mit dem Schwert. 
Er trinkt und isst weiterhin übermäßig. 
Er lässt Elisabeth zur Hinrichtung abführen. 
 
 
Er will sich mit seinen „anderen Weibern“ vergnügen. 

erfunden 
 
erfunden 
 
erfunden 
erfunden  
in beiden Quellen 
führt er sie selbst und 
sofort auf den Markt 
erfunden 

Wirkung 
Elisa-
beths: 

Elisabeth erscheint als selbstbewusste, mutige Frau, die es 
wagt, sich dem Wahnsinn des Königs zu widersetzen.  

Eher in der 
Kerssenbroickquelle 
zu finden 

Wirkung 
Jan van 
Leidens: 

Er wird als Tyrann und dem religiösen Fanatismus 
(=Wahnsinn?) verfallener Mann dargestellt.  

Eher in der 
Kerssenbroickquelle 
zu finden 

Weitere 
Auffällig-
keiten: 
 

Handlung im schwarzen Raum. 
Wein, der aussieht wie Blut. 

erfunden 
erfunden 
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Lösungsvorschlag AB 6 (Seite 2): 
 
Passende Filmbilder für die Charakterisierung der Figuren sind bspw.: 

 Jan wird gierig und maßlos dargestellt; er 
kümmert sich nur um sein persönliches Wohl-
ergehen. 
 
 
 
 

 Das Leeren des Kelches zeigt ebenfalls seine 
Maßlosigkeit. Dass es aussieht, als verwandle 
sich der Wein in Blut, kann als Charakterisie-
rung von Jans Schuld am Sterben anderer 
Menschen gedeutet werden. 
 
 

 Dieses Bild vereint die Genusssucht mit dem 
Eindruck des blutbesudelten Hemdes, s.o. 
 
 
 
 
 

 Elisabeths demütige, bescheidene Haltung wird 
deutlich. 
 
 
 
 
 

 Im Ablegen des Schmucks zeigt Elisabeth ihre 
Selbstständigkeit und ihren Mut.  
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AB7: Vertiefungsvariante A: Streitgespräch zwischen Historiker und 
Filmemacher 
 
Arbeitsaufträge:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Mischgruppen: 

• Bildet Gruppen, in denen jeweils mindestens zwei Vertreter aus Gruppe 1 und Gruppe 2 

zusammenkommen.  

• Diskutiert folgende Frage: 
 

„Betreibt der Filmemacher in seiner Darstellung der Wandscherer-Episode einseiti-

ge Stimmungsmache oder lässt er einfach nur Geschichte lebendig werden?“ 
 

a) Verfasst eine kurze gemeinsame Stellungnahme dazu, die ihr der Klasse vortragen 

könnt.  

(In der Stellungnahme sollten Argumente für beide Seiten genannt werden, sie soll 

aber zu einer klaren gemeinsamen Antwort finden.) 

 

b) Inszeniert ein kurzes Streitgespräch dazu, das ihr vor der Klasse vorführt. 

(Im Streitgespräch müsst ihr nicht zu einer gemeinsamen Antwort kommen. Achtet aber 

darauf, dass sich die Argumente der Streitenden wirklich aufeinander beziehen.) 

 

  

Gruppe 1: 

Einzelarbeit: 

• Versuche, dich in die Rolle des Fil-
memachers hineinzuversetzen, der 
eine spannende Geschichte erzäh-
len will.  

• Begründe, warum du dich ent-
schieden hast, gerade die Quelle 
von Kerssenbroick stärker umzu-
setzen als die Quelle von Dorpius.  

• Erkläre auch, wo und wie du kom-
plett von den Quellen abgewichen 
bist und warum du das gemacht 
hast 

 
Partnerarbeit: 
Stellt euch gegenseitig eure Überle-
gungen vor und ergänzt eure Ergeb-
nisse 

Gruppe 2: 

Einzelarbeit: 

• Versuche, dich in die Rolle eines 
Historikers zu versetzen, der die 
Geschehnisse von damals so 
wahrheitsgetreu wie möglich dar-
stellen möchte.  

• Kritisiere begründet die Entschei-
dung des Filmemachers, die 
Kerssenbroick-Quelle stärker um-
zusetzen als die Quelle von 
Dorpius. 

• Kritisiere auch begründet, wo und 
wie der Filmemacher komplett von 
den Quellen abweicht, und schlage 
Änderungen vor. 

 
Partnerarbeit: 
Stellt euch gegenseitig eure Überle-
gungen vor und ergänzt eure Ergeb-
nisse 
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AB8: Vertiefungsvariante B: Einen Audiokommentar erstellen 

 

Arbeitsauftrag: 

Der Filmemacher selbst hat sich dazu geäußert, warum er das Reenactment so gemacht 

hat, wie ihr es gesehen habt. Seine Anmerkungen findet ihr im Regiekommentar. 

 

1. Überprüft die Aussagen des Filmemachers am Reenactment und ordnet sie konkreten 
Filmausschnitten zu. 

2. Ergänzt die Aussagen des Textes um eure eigenen bisherigen Erkenntnisse (z.B. zur 
Auswahl der Kerssenbroick-Quelle; zu den vorgenommenen Veränderungen im Ver-
gleich zur Quelle; euer Wissen über den historischen Hintergrund; …). 

3. Führt eure eigenen Erkenntnisse und die Äußerungen des Filmemachers in einen zu-
sammenhängenden Kommentar über das vorliegende Reenactment zusammen. 

4. Sprecht den Kommentar als zusätzliche Audiospur auf das Video auf. Achtet darauf, 
dass das Gezeigte und euer Kommentar gut zusammenpassen. 
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Regiekommentar  
 

Mark Lorei, 2016: „Jan und Elisabeth“ 

 

Ein leerer, schwarzer Raum, den es zu füllen gilt. So stelle ich mir Geschichte vor. Denn das histo-

risch Vergangene – das, was wirklich einmal stattgefunden hat – ist unwiderruflich verloren. Was 

bleibt, sind die Erinnerungen von Zeitzeugen/innen sowie deren Hinterlassenschaften, etwa in 

Form von Schriften oder Bildern. Für uns heute sind diese Hinterlassenschaften oder Quellen, wie 

sie auch genannt werden, die nötigen Bausteine, um den schwarzen Raum zu füllen. Das Problem 

ist oft allerdings, dass es zu manchen historischen Themen nur wenige Quellen gibt. Dies gilt auch 

für die Geschichte von Elisabeth Wandscherer und Jan van Leiden. Der schwarze Raum bleibt 

also verhältnismäßig leer. Um dennoch eine zusammenhängende Geschichte darstellen zu kön-

nen, müssen die Leerstellen auf andere Art gefüllt werden.  

Wir haben die wenigen schriftlichen Quellen über Jan und Elisabeth gelesen, verglichen und Aus-

sagen aus ihnen ausgewählt. Durch die Leerstellen wurde unsere Phantasie angeregt und wir 

stellten uns vor, was zwischen den beiden damals vielleicht passiert sein könnte, bevor Jan Elisa-

beth hingerichtet hat. Auf diese Weise haben wir nach und nach den schwarzen Raum gefüllt – 

sowohl mit unseren Interpretationen der Quellen als auch mit unserer Phantasie.  

Um dem Publikum zu zeigen, dass es sich bei unserer filmischen Darstellung um eine unvollstän-

dige Rekonstruktion handelt, haben wir versucht, die Metapher des schwarzen Raums auch auf 

der Bildebene zu verdeutlichen, indem die Darsteller/innen in einem dunklen Raum mit nur weni-

gen Requisiten spielen. Die Reenactment-Szene wirkt dadurch wenig realistisch. Diese bewusst 

erzeugte Irrealität wollten wir noch dadurch verstärken, dass Jan plötzlich Blut spuckt, während er 

aus dem Kelch trinkt. Jans Wein, so scheint es, hat sich in Blut verwandelt. So etwas Phantasti-

sches in einer vermeintlich realistischen Darstellung irritiert. Sobald das Publikum irritiert ist, denkt 

es über das Gesehene bewusster und kritischer nach – genau das war unsere Absicht. Darüber 

hinaus fanden wir das Motiv des blutgefüllten Kelches als Symbol für die Täuferherrschaft sehr 

passend, da, gleich, wie man die Täufer bewertet, ihre Herrschaft in einem kriegerischen Konflikt – 

und damit auch in einer Menge Blut – endete.  

Ob Elisabeth tatsächlich so mutig war, wie von uns gezeigt, wissen wir nicht, da sie in jeder Quel-

le, in der sie erwähnt wird, unterschiedlich beschrieben wird. Auch wissen wir nicht, wie Jan van 

Leiden wirklich war, ob er wirklich so brutal und ungerecht handelte, wie es bei uns und in vielen 

anderen Darstellungen gezeigt wird. Vielleicht war Jan auch ein zwar strenger, aber ansonsten 

„vernünftiger“ Herrscher, der um das Wohl seiner Glaubensgenossen/innen bemüht war.  

Der schwarze Raum hätte also auch ganz anders gefüllt werden können.  

 

 

  



Westfälische Erinnerungsorte im Film   49 von 49        

Die Täufer von Münster – Eine Geschichte aus der Reformationszeit 
 

© LWL-Medienzentrum für Westfalen   

AB9: Vertiefungsvariante C: Alternatives Reenactment entwerfen 
 
Arbeitsauftrag: 

Die beiden Quellen von Dorpius und Kerssenbroick sind von den damaligen Siegern, also 

Gegnern der Täufer, verfasst worden.  

 

Es liegt noch eine weitere Quelle vor, in der zwei Jungen, die 1535 aus Münster geflohen 

sind, zu ihren Erlebnissen befragt worden sind.1 

Sie berichten, dass Elisabeth Wandscherer versucht haben soll, Geld aus der Stadt zu 

schmuggeln, das sie in ihrer Kleidung eingenäht habe. 

 

1. Seht euch im Zusatzmaterial "Interview mit Dr. Ralf Klötzer" den Ausschnitt von 15:54 - 

19:06 an, um euch darüber zu informieren. 

 

2. Stellt euch vor, ihr wäret Freunde Jan van Leidens und werdet zu der Wandscherer-

Episode befragt.  

• Wie würdet ihr Jan darstellen? 

• Wie würdet ihr Elisabeth darstellen? 

• In welcher Situation würdet ihr beide zeigen? 

 

3. Schreibt das Drehbuch (findet ihr auf dem AB6) entsprechend um.  

 

A. Fertigt einige Szenen-Fotos zu eurem Drehbuch an. Wenn ihr mögt, könnt ihr die 

Bilder mit Sprech- oder Denkblasen versehen. Stellt eure Bilder der Klasse vor und 

erläutert, was ihr euch dabei gedacht habt. 

(Wenn ihr keine Kamera habt, könnt ihr die Szenen-Fotos auch als Standbilder vor 

der Klasse vorstellen.) 

 

oder 

 

B. Verfilmt euer Drehbuch oder Teile davon. Stellt euer Ergebnis in der Klasse vor und 

erläutert, was ihr euch dabei gedacht habt.  

(Wenn ihr keine Kamera habt, könnt ihr eure Szenen auch als Live-Theaterstück 

einstudieren und der Klasse vorstellen.) 

 

 

 
 
 

 

                                                
1
 Das Verhörprotokoll der beiden Jungen aus dem Jahr 1535 wurde 1916/1917 veröffentlicht: 

Klemens Löffler (Hg.), Aussagen zweier Knaben über das münsterische Wiedertäuferreich kurz vor seinem 
Ende, in: Niedersachsen 22, 1916/17, S. 240-241.  


